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LMndendorff
M Bet-mm Hollwegr RMckt.

Berlin, 20. August. Die „Kreuzztg.' bringt weitere Einzel¬
heiten aus dem Buche Ludendorffs. Nachdem General Ludendorff
sich eingehend über den Niedergang der Stimmung in der Heimat
verbreitet hat, kommt er auf die Kauzlerkrise im Juli 1917 zu spre¬
chen. Er sagt dort: Den äußeren Ausdruck fand die Minderung un¬
serer geistigen Kriegsfähigkeit in der Sitzung des Reichstagshaupt-
ausschuffes vom 6. Juli . . Nach einer uns vollständig überraschenden
Rede des Mg . Erzberger, in dem er die völlige Aussichtslosigkeit
des U-Bootkrieges behauptete und die Möglichkeit bestritt, den Krieg
überhaupt zu gewinnen, brach die Stimmung im Reichstag vollständig
zusammen. Ging es in Deutschland so weiter, geschah nichts für die
Ermutigung und die seelische Stärkung des Volkes, so war der krie¬
gerische Niedergang in der Tat unausbleiblich. Der Kriegsmintster
teilte unsere Anschauungen über die schädliche Wirkung der Berliner
Vorgänge auf unsere militärische Lage und hielt einen diesbezüg¬
lichen Vortrag des Generalfeldmarschalls bei Sr . Majestät dem Kai¬
ser für notwendig. Der Generalfeldmarschallund ich begaben uns
daraufhin noch am 6. Julk abends nach Berlin. Der Kaiser sah in¬
dessen die Vorgänge daselbst als eine ausschließlich innere Ange¬
legenheit an, die die militärischen Stellen nicht berühre, die zudem
durch den Kriegsminister verfassungsmäßig vertreten werden. Unsere
Anwesenheit in Berlin am 7. Juli verlief daher nach jeder Richtung
hin ergebnislos. Wir kehrten abends nach Kreuznach zurück. Die
Lage in Berlin verschärfte sich. Am 8. Juli stimmte der Reichs¬
kanzler, obschon er damals den Vernichtungswillendes Feindes rich¬
tig einschützte, den Mchrheitsparteien in der von ihnen beabsichtigten
Friedensresvlutionzu und stellte ihnen gleichzeitig die Einführung
des Reichstagswahlrechts für die Wahlen zum preußischen Abgeord¬
netenhaus in bestimmte Aussicht. Beides mußte diesen Willen des
Feindes ins Unermeßliche steigern. Am 10. Juli , nachmittags, sah
sich der Reichskanzler veranlaßt, sein Abschiedsgesuch einzureichen,
das aber am 11. Juli , vormittags, abgelehnt wurde. In Kreuznach
hatten wir vorübergehendan die Nachfolgerschaft des Fürsten von
Bülow geglaubt. Die Verhältnisse wurden noch verworrener, als
plötzlich die K. und K. Regierung augenfällig Partei für den Reichs¬
kanzler von Bethmann-Hollweg und gegen den Fürsten v. Bülow
nahm. Der Kaiser hatte sich für das Bleiben des Reichskanzlers
d. Bethmann entschieden.-». Auch der Kronprinz, der in Berlin ein¬
getroffen war, hotte sich damit abgefundent Ich konnte nach allem
Vorgefallenen den Kanzler nicht mehr für den geeigneten Mann
halten, der die Riesenarbeit leisten würde, die dieser Krieg von ihm
forderte und der das deutsche Volk aus dem Tiefstand seiner gei¬
stigen Spannkraft heraus zum Siege führen könnte. Dt« Hoffnung,
die ich bei meinem Eintritt in die Oberste Heeresleitung gehabt
hatte, in vollster Uebereinstimmungmit dem Reichskanzlerfür den
Sieg zu arbeiten, war zusammengebrochen. Ich schrieb deshalb
mein Abschiedsgesuch. Der Generalfeldmarschallschloß sich mir an
und reichte gleichzeitig sein Abschiedsgesuch ein und die Gesuche
gmgen am 11. Juli , abends, nach Berlin, nachdem am Nachmittag
eine vorläufige Benachrichtigung an General v. Lyncker abgesandt
worden war. Gleichzeitig traf ein bringendes Telegramm des
Kriegsministcrsein. der in Rücksicht auf unsere militärische Lage
einen nochmaligen Vortrag des Generalfeldmarschallsin Berlin für
notwendig hielt. Auch der Kaiser wünscht« uns zu sprechen. In¬
zwischen hatte der Kronprinz am 12. Juli , vormittags, eine Rück¬
sprache mit den Parteiführern des Reichstags, die sich der Mehrzahl
nach für einen sofortigen Kanzlerwechsel erklärten oder ausführten,
daß Ihnen an einem Verbleiben des Kanzlers nichts liege. Für ihn
trat niemand ein. Ans den Vortrag des Kronprinzen hin entschloß
sich nunmehr der Kaiser, ein erneutes Abschiedsgesuch des Reichs¬
kanzlers v. Bethmann anzunehmen. Als wir am 13. Juli , früh, in
Berlin eintrafen, war die Entscheidungdes Kaisers bereits gefallen.
Ich hoffte, daß ein Mann die Gewalt übernähme, der die Kraft des
deutschen Volke? zu einheitlichem Handeln zusammenfaffen würde.

* Es geht hier also klar hervor , daß Ludendorff den Reich-
Mnzkcr Bethmann Hollweg  durch sein eigenes Ak
ichiedsgesuch gestürzt  hat . An unserer Auffassung, da
t-udendorff und die gesamte Heeresleitung die Grenzen de

und im Zusammenhang damit der moralischen Lei
imngsfahigkelt eines Volkes, und wenn es selbst das deutsch
war. nicht z» erkennen vermochten, — infolge ihrer militari
!-yen Denkweise, die eben befehlsgemäß keine physische ode
moralische Ermüdung zuläßt - kann auch diese gefühlsmäßig
Darstellung nichts andern . Nicht von der .Regierung oder de
-Parteien, sondern vom hungernden Volk und Militär un
notabene nicht nur von den Mannschaften , ging die moralisch

rmiidung aus , und vielleicht wäre die völlige Apathie un
«mit die Widerstandslosigkeit gegen die Revolution noch frii

nrr gekommen, wenn man ' dt« Volksstimmung durch Betonung
! es absoluten Ciegerwillens und entsprechende scharfe Unter

r ckung der sogen. Verständigungspropaganda noch mehr aus§

gepeitscht hätte . In Frankreich und Italien  wäre die¬
ser Fall schon 1917 eingetreten , wenn nicht die Engländer und
Amerikaner die Kontrolle des Volkes ausgeübt hätten . Wenn
man Lei uns im Hinblick auf unsere Lage geschlossen den sog.
Verständigungsfrieden propagiert hätte , und dadurch die Schaf¬
fung geistiger und seelischer Gegensätze vermieden hätte , hätte
man den Zusammenbruch vielleicht — wir sagen vielleicht —
vermeiden können. Denn den Vsrnichtungswillen unserer
Feinde zu brechen, konnte nur auf dem Umwege über ihre
Völker geschehen. Und gerade durch unsere Propaganda im
Sinne der Verständigung  wäre das möglich gewesen. Wir
erinnern an den Teilerfolg in Frankreich,  wo die Hälfte
des Heeres schon gemeutert hatte . Aber durch die zweideutige
Haltung Michaelis'  wurde unsere diesbezügliche Propa¬
ganda hinfällig . Dazu kam noch, daß die Entente Kenntnis
von den Verhältnissen in Oesterreich-Ungarn , Bulgarien und
der Türkei erhielt , und daß die Amerikaner  ihre ganze
militärische Macht in die Wagschale warfen . Die Schrift !.

Der Reichskanzler zur Frage der Gefangenen.
(WTB .) Weimar , 19. Aug. Der Reichskanzler  hat

heute in Gegenwart des Reichsministers des Aeußern und
anderer Mitglieder des Kabinetts SO Frauen aus allen Teilen
Deutschlands empfangen, die der neue „Bund Deutscher Frauen
zur Befreiung der Gefangenen " nach Weimar entsandt hat.
Durch drei Sprecherinnen brachten die Frauen ihr Verlangen
vor, die Reichsregierung solle auf baldigste Ratifikation des
Friedensvertrages durch die Ententemächte hinwirken . Außer¬
dem verlangte der Bund Kenntnis der Gründe , die bis jetzt die
Rückbeförderung der Kriegsgefangenen verhindert hätten , größte
Dringlichkeit der Heimbeförderung der Gefangenen aus Sibirien
und eine regelmäßige Berichterstattung in der Presse, um den
irreführenden Gerüchten und falschen Darlegungen in der
Kriegsgefangenenfrage entgegenzutrete «. Der Reichskanzler
legte in ausführlichen Darlegungen die Haltung der Regie¬
rung in dieser allen Deutschen ohne Rücksicht auf Parteistellung
in gleicher Weise am Herzen liegenden Frage dar . Er sagte
jegliche Unterstützung der Schritte zu, die von den Frauen selbst
unternommen werden sollten und versprach die Entsendung
einer Frauenkonrmissio« «ach Versailles zu unterstützen, die sich
an Ort und Stelle überzeugen solle, daß tatsächlich vo« der
Regierung jede Möglichkeit ausgcnutzt worden sei und daß es
nicht ihre Schuld sei, wen« die deutsche Kriegsgesangenenkom-
mission ia Versailles dis jetzt nicht zu « erhandknugen gekom¬
men fei. Der Minister des Aeußern schloß sich der Versicherung
des Reichskanzlers mit allem Nachdruck an . Die Abordnung
verabschiedete sich mit mehrfach wiederholtem Dank und leb¬
hafter Zustimmung zu der Bitte des Reichskanzlers, nunmehr
gegen falsche Gerüchte und Verhetzung im Lande energisch aus»
zutreten.

Die Behandlung der deutsche» Gefangenen
in England.

Berlin , 20. August. Aus Hamburg wird dem . Berliner Lokal¬
anzeiger' gemeldet: Etwa 300 Verwundete kamen aus England Fe¬
stem mit einem Lazarettzug aus Wesel hier an. Nach ihrer Schil¬
derung war die Behandlung in den englischen Krankenhäusern
außerordentlichschlecht. Winchester soll das schlimmste Gefangenen¬
lager sein und nach ihm Fartford.

Der ewige Gedanke der Franzose « ,
Deutschland völlig zu vernichten.

München, 19. August. Die . Korrespondenz Hoffmann' meldet
amtlich: Nach Pressemeldungen bespricht der Pariser . Temps' an¬
geblich Pläne für die Schäftung eines großen katholischen Staates
in Mitteleuropa. Man soll hierbei auch auf die besondere Hilfe
Bayerns rechnen, das sich vom Deutschen Reich gegebenenfalls los¬
lösen werde. Es erübrigt sich, gegenüber derartigen törichten Sen¬
sationsmeldungenfcstzustellen, daß alle derartigen etwaigen Versuche
der Entente, Bayern zum Treubruch gegen das Reich zu bewegen,
von vornherein und für immer aussichtslos sind. — Man denkt da
wohl an eine Verbindung Bayerns mit Oesterreich.

Erbitterung in der Pfalz
gegen das herausfordernde Benehme»

der Franzosen.
* Ludwigshafe « a. Rh., IS. Aug. Zn der Pfalz herrscht

Erbitterung  über den riesigen Zustrom französischer Zivi¬
listen, die sich vielfach herausfordernd benehmen. Die Woh-
nungsrequifitionen sind umfangreicher geworden, und man be¬

furchtet eine Enteignung von Zimmern und Wohnungen durch
die französischen Behörden infolge Mangels an Unterkuust-
gelegenheit für die französischen Zivilpersonen . Die Spann-
ung zwischen der pfälzischen Bevölkerung und de» französischen
Vesatzungstruppen hat einen hohen Grad erreicht, und zwar
derart , daß in den letzten Tagen zahlreiche Angriffs
auf französische Soldaten stattgefunden haben . General ( . ro-
hat sich daher veranlaßt gefühlt , an die Bevölkerung ei:
öffentliche Warnung  zu richten und dabei erklärt , daß wei¬
tere unüberlegte Handlungen schwerste Folgen nach sich ziehen
würden , und daß die bisher gewährten Vergünstigungen wieder
aufgehoben  werden könnten.

Die schlechte Behandlung der Slsäßer
durch die Franzosen.

Straßburg , 19. August. Die Presse-Information berichtet: Der
frühere deutsche Reichstagsabgeordnete Blumenthal, der bei Kriegs¬
ausbruch aus dem Elsaß nach Franreich flüchtete und gegen Deutsch¬
land kämpfte, wandte sich in scharfen Worten gegen die Art, wie die
Franzose» di« Elsässer behandeln. Elsaß Lothringen werde stets nur
eine Kolonie Frankreichs bleiben, in Paris habe die Kammer die
Gleichstellung der Elsaß-Lothringer abgelehnt. FSmzösische Gesetze
sollen allmählich im Elsaß emgeführt werden, aber er glaube nicht,
daß diese zur Beruhigung beittagen würden. Bei den kommenden
Wahlen biete sich für die Bevölkerung Gelegenheit, ihre Unzufrieden¬
heit zu zeige«. Erft wenn Dreiviertel der Elsaß-Lothringer sozial¬
demokratisch gewählt hätten, werde man sich in Paris mehr um die
neuen Mitbürger bekümmern. — Es scheint also mit dem Franzosen¬
rummel nicht lange <mg»halten zu haben.

Die belgische» Besatznngstruppeu.
Rotterdam, 19. August. . Nieuwe Rotterdamsche Courant ' mel¬

det aus Brüssel, daß Belgien als Bcsatzungsttuppen 2 Divisionen,
eine Kavalleriebrigade und schwere Artillerie in ' den Rheinlanden
belassen werde.

Die Räumung der baltischen Provinze «.
Königsberg, 18. August. Die Räumung des Gebietes der Ge¬

gend Grodno wird am 28. August begonnen, die Räumung bei Wir-
ballen am 4. Septemberbecndigt sein, Wirballen Stadt wird am 5.
September geräumt. Die Räumung Letlands, Kurlands und Nord-
LitauenSwird sich derart vollziehen, daß nach Beendigung des Ab¬
transportes der Brigade Schauleu und der Truppen des Gouverne¬
ments Litauen am 20. September, der Abtransport der Truppen
des 6. Res -A.°K. aus der Gegend Mitau-Barrtz nach Deutschland
beginnt. Die Dauer dieser Abtransports wird auf etwa 25 Tag«
berechnet. Die Bewegungen der zum Schutze der Abtransport« aus«
geschiedenen Nachhuten bet Preekulen-Mitau .Bantz-Schaulen-Lido-
wiany werden weitere 8 Wochen in Anspruch nehmen.

Auch Dentschöstreich wird durch Ultimatum
zur Annahme der Bedingungen gezwungen.
(MTB .) Versailles , 20. Aug . Der Oberste Rat hat gestern

nachmittag eine Sitzung unter dem Vorsitz Pichons  abge¬
halten , ebenso die Kommission für das Baltikum , für Teschen
und die adriatischen Fragen . Die Kommission für die Beant¬
wortung der österreichischen Gegenvorschläge hat gestern vor¬
mittag getagt . Sie setzt sich zusammen aus Jules Eambon als
Präsident , Headlam Morley für Großbritannien , Wodsley für
die Vereinigten Staaten , Vanutelli für Italien und Adatoi
für Japan . Man hofft, in der nächsten Woche den Ocsterrei»
chern die Antwort überreichen zu können, die dies« nach Ablauf
einiger Tage anzunehmen haben.

Die Bedrohung der Deutschen Westungarns.
Wien, 19. August. Blättcrmeldungen zufolge verlangten die

Vertreter der wcstungarischen Gemeinden rascheste Intervention der
deutsch österreichischen Regierung bei den Ententevertretern, da die
Verhaftungen in Westungarn fortgesetzt und die Verhafteten fürch¬
terlich mißhandelt werden. Die Bevölkerung sei in höchster Ver¬
zweiflung, da sie standrechtliche Hinrichtungen befürchte. Wie aus
Fürstenfeld gemeldet wird, erhielten alle Gemeinden Deutsch-Wcst-
ungarns, wo am Sonntag Volksversammlungenstattgefunden haben,
Besatzungen von 30 Mann mit 2 Maschinengewehren, die die so¬
fortige Ablieferung der Waffen bei Androhung der Todesstrafe und
Einäscherung des OrteS fordern. Die Ungarn haben seit gestern die
Grenze gegen Steiermark gesperrt. Der Bauernfahrer Wolllnger
wurde von ungarischen Gendarmen verhaftet und nach St . Gotthardt
eingeliefert. Die westungarischen Gemeinden ersuchten telegraphisch
die Ententemisstonen um seine Freilassung.

Die Kämpfe in Rußland.
Kopewhegen, 18. August. . BerlingSke Tidende' meldet aus

Helsingfors: Englische Flieger bewarfen die Stadt PetrosawodSk im
Olonetzgebiet mit Bomben, wodurch große Brände hervorgerufen
wurden. Von den Fliegern wurden auch Aufrufe abgeworfen, in



betten mflgstellt wird, baß die Engländer Petrosawodsk äm 20. Aug.
cinnehmen wollen. — In Petersburg ist der Mangel an Brenn¬
materialien so groß, daß man beschlossen Hai, alle Holzgebäude in
der Stadt niederzureitzen und als Brennstoffe zu verwenden.

Englischer Angriff auf Kronstadt.
Htssingfors, 20. August. (Reuter.) Britische Flugzeuge und

Motorboote griffen am Montag Kronstadt an. Batterien erwiderten
das Feuer. Ein Flugzeug wurde beschädigt.

Ei « englischer Regiefehler.
Amsterdam, 18. August. Laut „Telegraaf" schreibt der Pariser

Korrespondentder »Times ", daß die englische Regierung keinen un¬
geschickterenAugenblick für den persischen Vertrag habe wählen kön¬
nen als jetzt während der Verhandlungen der Friedenskonferenz.

Auf der Suche nach einem Streitfall.
Amsterdam, 19. August. Das Pressebureau Radio meldet aus

Newhork, daß mexikanische Banditen zwei amerikanische Militärflieger
gefangenhallenund für ihre Freilassung 15 000 Dollars fordern. —
Die Amerikaner werden doch endlich einen Fall finden, um Mexiko
zu annektieren. Die mexikanischen»Räuber" sind vielleicht bezahlte
Subjekte Amerikas.

Eine gute Antwort Earranzas an Wilson.
Rotterdam, 19. August. Wie der „Rotterdamsche Courant"

meldet, hat Carranza die Vorstellungen der amerikanischen Regierung
bezüglich der an amerikanischen Bürgem verübten Mord- und Ge¬
walttaten in Mexiko dahin beantwortet, in der mexikanischen Wild¬
nis sei die Sicherheit größer, als in den Städten der kultiviertesten
Mächte. Carranza spielte damit auf die Negerverfolgungen in den
Vereinigten Staaten an.

A«M»d.
Die Stellung des englischen Kabinetts erschüttert

* Berlin , 20. Aug. Aus Lugano  erfährt der „B . L.-A ",
daß dem Londoner Korrespondenten des „C. della Sera " zu¬
folge die Stellung des englischen Ministeriums wegen der
Schwierigkeit , unter den Liberalen und konservativen Elemen¬
ten eine Einigung  über die dringende Frage der Verstaat¬
lichung der Bergwerke von Irland  u . a. zustande zu
bringen , als sehr erschüttert gilt.

Der deutsche Kurs in der Schweiz.
Zürich, 19. August. Der Valutasturz an der Börse hält, wie der

„Südd . Ztg ." gemeldet wird, dauernd an. Heute früh fiel die
tt-n-tsche Mark in der ersten Börsenstunde bereits um zwei Punkte
ind zwar von 28 auf 26^ und 25. Der Grund liegt in immer
neuen MarkveEufen , herrührend aus den anscheinend in riesigem
Umfang geschmuggelten Scheinen. Der Kurssturz erstreckt sich übri-
gens nicht nur auf die deutsche Valuta , sondern trifft auch alle
Entente-Valuten, abgesehen vom Dollar. — Für 100 Mark bekommt
man also 25 Franken, früher bekam man für 80 Mark 100 Franken.

Der belgische „Boykott " deutscher Waren.
Amsterdam, 18. August. Laut »Allgemeen Handelsblad" schreibt

„De Gazet van Antwerpen", die Folge davon, daß Belgien aus
Vaterlandsliebe keinen Handel mit Deutschland treibe, sei die, daß
die Engländer in Deutschland alleftei Produkte aufkaufte» und sie
mit großen Gewinnen in Belgien weiter verkauften.

Die Solidarität der Eisenbahnangestellteu
der Nachbarländer mit de» Belgiern.

Brüssel, 20. August. (Havas-Reuter.) Das Streikkomiteeder
Staatsangestellten hat von den Vereinigungen der französischen, nie¬
derländischen und luxemburgischen Eisenbahner in Erwiderung seines
Appells dis formelle Zusicherung erhalten, daß im Falle eines Streiks
die belgischen Eisenbahner auf ihre völlige Solidarität rechnenkönnen.

Zur Lugem oberschlefWn Ansstaudsgcöiü.
Berlin, 20. August. Die Meldungen, die gestern Abend aus

Oberschlesien hier eingelaufen sind, gestatten, der „Vossischen Zeitung"
zufolge, den Schluß, daß die Krise, wenigstens soweit die Kümpfe
mit den Banden der polnischen Aufständischen in Frage kommen,
überwunden ist. Die Verhängung des verschärften Belagerungs¬
zustands in einigen Bezirken habe auf die Spartakisten abschreckend
gewirkt. Auch in der Streikbewegung sei ein Abflauen wahrnehm¬
bar und selbst vorsichtig urteilende Stellen glaubten mit einem Ende
des Streiks in dm allernächsten Tagen rechnen zu dürfen. In der
Arbeiterschaftmache sich zweifellos ein Umschwung der Stimmung
bemerkbar, der auf die wachsende Erkenntnis zurückzufahren sei, daß
der Streik nur den polnischen Insurgenten und dm Spartakisten ein
willkommenes Stichwort gewesen sei. — Ein Nachricht, daß inter¬
alliierte Truppen nach Oberschlesten geschickt werden sollten, wird als
nicht wahr bezeichnet. Hingegen sei eS sehr wahrscheinlich, daß eine
militärische Abordnung der Alliierten nach Oberschlesien gehen werde,
um den Kampf zwischen Spartakisten, Polen und Deutschen, durch
den die Kohlenkrise Mitteleuropas verschärft werde, betzulegen.

Weitere milit irische Verstärkungen
für Oberschlesten.

(WTB .) Beuthen, 19. Aug. Weitere militärische Verstär¬
kungen sind gestern in Oberschlcsien angerollt . Ein Detache¬
ment rückte gestern in Schömberg ein und säuberte den Ort,
wobei 19 Personen festgenommen und Haussuchungen nach
Waffen vorgenommen wurden . Es herrscht dort Ruhe . Die
Aufriihre 'r haben sich nach Vobrek zurückgezogen. Kars
wurde im Laufe des Tages gesäubert und von den Truppen
n -h Kampf besetzt. Auch hier wurden Haussuchungen nach

n vorgcnommen. Gegen Kamin b. Beuthen find mili¬
tärische Unternehmungen im Gang , da dieser Ort noch zu säu¬
bern ist. Die Schlesiengrube wurde gestern von den Truppen
besetzt. Gegen Lipine , das teilweise noch aufrührerisch gesinnt
°it, find militärische Unternehmungen eingeleitet . Der Gott-

- ) sthacht, der in den Händen der Aufrührer war , wurde
" iwn genommen. Die Ruhe ist wiederhergestellt . Weitere

. :.!.'hmungen find im Gange gegen Cizegow, Codllllahütte,
ei:,«n Teil von Lipine , sowie in Richtung Morgenroth . Die
Verluste auf militärischer Seite betragen 7 Tote und 17 Ver-

Amtllche Bekanntmachungen.
Och er amt Calw.

Betreff : Bezirksarbeitsamt.
Infolge des Beitritts des Bezirks Nagold  zum Vezirks-

arbeitsamt Calw erhält die Satzung über das Bezirksarbeits¬
amt Calw vom 27. 2. 19 (Calwer Tagblatt Nr . 50) auf Grund
Beschlusses des Bezirksrats Calw vom Heutigen den folgenden
Zusatznachtrag:

8 1- Der Bezirk Nagold ist im Verwaltungsausschutz des
Bezirksarbeitsamts Calw ebenfalls vertreten , und Mar durch
zwei weitere Mitglieder und zwei Stellvertreter derselben.
Diese werden von dem Ausschutz der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse Nagold aus seiner Mitte gewählt , und zwar von den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , je ein Mitglied und ein
Stellvertreter auf die Dauer ihrer Wahlperiode als Mitglie¬
der des Kassenausschussos.

8 2. Zur Beschlußfassung des Verwaltungsausschusses des
Bezirksarbeitsamts ist die Anwesenheit von mindestens je 2
Mitglieder der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer des Ver¬
waltungsausschusses neben derjenigen des Vorsitzenden er¬
forderlich.

8 3. Der Vorsitzende des Bezirksrats Nagold erhält unter
Zustellung einer Tagesordnung Gelegenheit , sich an den Sit¬
zungen des Verwaltungsausschusses mit beratender Stimme zu
beteiligen.

8 4. Die Amtskörperschaft Nagold ersetzt der Amtskörper¬
schaft Calw auf Nachweis ein Viertel der Kosten des Bezirks¬
arbeitsamts Calw , solange die Vereinbarung über den Beitritt
in Kraft steht.

Lalw,  den 14. August 1919. Oberamtmann:
Gös.

letzte; die des Gegners find beträchtlich höher. Fortgesetzt
werden Transporte von Gefangenen aus der weiteren Umgeb¬
ung eingeliefert , von denen nachweislich feststeht, daß sie sich
am Aufruhr beteili 'gt  haben.

Wirtschaftliche Folgen.
Breslau , 19. August. Da die Zufuhr von Kohlen aus Ober-

schlefien infolge des neuerlichen allgemeinen Streiks völlig aufge-
hört hat, ist, wie die EisenbahndirektionBreslau mitteilt, mit großer
Wahrscheinlichkeit damit zu rechnen, daß der Personenverkehr im
EisenbahndirektionsbezirkBreslau von Freitag, den 22. August, ab
vorübergehendgänzlich eingestellt werden muß, um den Güterverkehr
und vor allem die Beförderung der Lebensmittel aufrecht zu erhalten.

Jentschland.
Der Kaiser »Erzberger «nd der Waffenstiffstand.

Berlin, 20. August. In der »Deutschen AllgemeinenZeitung"
wird festgestellt, daß der Kaffer bereit war, den Waffenstillstand so¬
fort abzuschließen, ohne in Verhandlungen den Versuch zu machen,
eine Erleichterung der Bedingungen zu erreichen. In den Ver¬
handlungen unter Führung Erzbergers sei bis zum letzten Augen¬
blick alles versucht worden, um zu einer Milderung der Bedingungen
zu gelangen. Vielleicht würden die politischen Gegner ErzbergerS
wenigstens in Bezug auf den Waffenstillstand ihre maßlosen Angriffe
einstellen.

Zur Frage des Wiedereintritts der Demokratie
in die Reichsregierung.

(WTB .) Berlin , 20. Aug. Die Frage des möglichen Wie¬
dereintritts der Demokraten in das Kabinett wurde lt . „B.
Tgbl ." einstweilen vertagt . Man dürfe aber annehmen , datz
Mitte September  vor dem Wiederzusammentritt der Na¬
tionalversammlung in Berlin die Angelegenheit endgültig ge¬
regelt werde.

Die neue Reichsanleihe.
Der Haushaltsausschuß der Nationalversammung hielt eine

längere Sitzung ab, in der zunächst der Reichsfinanzminister die Vor¬
ige der neuen Reichsanleihe von 9 Milliarden Mark begründete. Der
Weg der Aufbringung wurde hierbei sehr eingehend behandelt Von
einer steten Anleihe soll im gegenwärtigen Augenblick abgesehen wer¬
den, ebenso von einer Zwangsanleihe , da bei einer solchen die Ver¬
hältnisse der Einzelnen nicht genügend berücksichtigt werden könnten.
Dem Vorschlag einer Anzahl Bankdirektoren folgend, soll eine Prä¬
mienanleihe zu je 100 ckr mit Abschnitten zu je 100 ^ und 2 Proz.
Zinsen ausgegeben werden. 100 »K sollen mit 110 »K zurückgezahlt
und die Reichsanleihe in 30 Jahren getilgt werden. Die Stücke
der Prämienanleihe sollen stenerlich begünstigt werden, damit so ein
besonderer Vorzug und Anreiz für die neue Anleihe geschaffen wird.
Der Reichsfinanzminister wünschte weiter Genehniigung der Mittel für
die in Aussicht genommene Beamtenentschuldung (1000 für Ver¬
heiratete, zuzüglich Kinderzulagen, und 600 »K für Unverheiratete) und
besprach weiter Hilfsmaßnahmen für dis Ausländsdeutschen . Der
Wiederaufbau der Handelsflotte durch Reedervereinigungensoll geför¬
dert werden. Das Gesetz über Wiederaufbau der Handelsflotte werde
dadurch hinfällig.

Verstärkung der spartakistischen Wühlereien.
" Berlin , 20. Aug. Laut „Vorwärts " beschäftigen sich die

Negierungskreise mit den jetzt wieder verstärkt in den ver¬
schiedensten Berufsschichten und Wirtschaftsgebieten bemerkbar
werdenden spartakistischen Wühlereien.

Militärische Besetzung von Lhemnitz.
Chemnitz, 19. August. Die um Chemnitz versammelten Truppen

sind heute früh i« die Stadt eingerückt. Der Oberbefehlshaberteilte
in einer durch Flieger abgeworfenen Bekanntmachung an die Be¬
wohner von Chemnitz und Umgebung mit: Nachdem meiner Auffor¬
derung vom 11. August zur Waffenablieferung und Wiedereinbrin¬
gung der widerrechtlich befreiten Gefangenen bisher nur in gänzlich
unzulänglichem Maße entsprochen worden ist, rücke ich zur Durch¬
führung der kür die Wiederherstellung dauemd geordneter Verhältnisse

nötigen Maßnahmen heust M den mir unterstelltenTruppen in dst
Stadt ein. Die Bevölkerungersuche ich, mir Vertrauen zu schenken̂
die Ruhe zu bewahren, die Arbeit ohne Störung fortzusetzen imd dis
Truppen in keiner Weise zu belästigen.

Ein Mittel zur UebLLnrinbung der Kohlenkrisis.
Berlin, 19. August. Zur Weltkohlenkrise befürwortet das be¬

kannte Mitglied der Nationalversammlung Erkelenz in der „Berliner
Volkszeitung" das Bringen von mehr Arbeitskräften in die Berg-
tverke. Das wird, sagt er, heute verhindert durch den falschen Auf¬
bau der Erwerbslosenunterstützung. Sie wirkt heute reaktionär inso¬
fern sie die nötige und unvermeidliche Umschichtung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisseverhindert oder doch erschwert. Sie hält die Ar¬
beitskräfte in den großen Städten fest, wo sie überflüssig sind, wah.
rend sie im Bergbau fehlen. Hier mutz jetzt zugegriffen werden. Die
Erwerbslosenunterstützung ist schnellstens in eine Arbeitslosem«,
sicherung mit Beiträgen der Unternehmer und Arbeitnehmer umzu-
wandeln. ,

Direkter Postdienst Berlin — Mailand.
" Berlin , 20. Aug. Wie der „Voss. Ztg ." aus Rom iw

richtet wird , sandte das deutsche Postministerium am 18. Aug,
abends , ein Telegramm an das italienische Postministerium,
in dem es ankündigt , datz der direkte Dienst auf der Linie
Berlin — Mailand  wieder ausgenommen sei.

Ein Explofionsunglück.
Düsseldorf, 20. August. Gestern Abend wollten mehrere Ulan«

in der Kaserne eine Mine entladen, als diese plötzlich explodierte.
Ein Unteroffizier, ein Gefreiter und ein Ulan wurden getötet, mehrere
Ulanen verletzt.

Ans EM Md Lmd.
Calw , den 20. August 181g

Zur Frage des Kontrollrechts
der Arbeiter - und Bauernräte

über die Gemeinderäte.
* Bekanntlich war von der Landesversammlungder Beschluß ge¬

faßt worden, die Einrichtung der Arbeiter- und Bauernräte vom
15. Juli ab aufhören zu lassen, da die Mehrheit der vom demokra¬
tischen Standpunkt nicht angreifbaren Auffassung war, daß im Hin¬
blick" auf das neue Wahlrecht jede Berufs- und Standesvertretung!
genügend Gelegenheit hat, ihre Rechte und Ansprüche zur Geltung
zu bringen. Unter dem Druck des Beschlusses der Landesversamm¬
lung der A. und B.-Räte, die mit Gewaltmitteln droht«, wurde der
Beschluß jedoch abgeändert und zwar in dem Sinne , daß die Ein¬
richtung der A.- und B .-Räte nicht abgeschafft, die Tätigkeit dieser!
Organe aber nur auf die Mitwirkung bei der Bezirksverwaltung be¬
schränk wurde, während ihnen den Gemeindeverwaltungengegenüber
nur ein Kontrollrecht bezüglich des Ernährungs - und Wohnungs¬
wesens zugestanden wurde, das vielerorts auch bei den heutigen Zu¬
ständen durchaus berechtigt erscheint.

Bekanntlich bestanden nun schon seit längerer Zeit Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem Liebenzeller Arbeiterrat und der dor¬
tigen Stadtverwaltung bezüglich der Mitwirkung und des Einspruchs¬
rechts des ersteren gegenüber den Beschlüssen und Maßnahmen des
Gemeinderats. Der Arbeiterrat hatte sich deshalb an das Ministe¬
rium des Innern um Auskunft über seine Rechte gewendet, und Hatz
wie wir soeben erfahren, folgenden Bescheid erhalten, der wohl als
grundsätzliche Entscheidung in dieser Frage zu betrachten ist:

Nach dm Satzungen für die Arbeiter- und Bauernräte Württem¬
bergs in der Fassung des Gesetzes vom 16. Juli 1919 ist ein« Teil¬
nahme der Vertreter der A.- und B.-Räte an den Sitzungen der Ge-
mcinderäte nicht mehr vorgeschrieben. Nachdem die Gemeindever¬
tretung infolge des Gesetzes betreffend das Gemeindewahlrecht und di»
Gemeindeverwaltung vom 13. März 1919 auf Grund des freieste»
Wahlrechts neugcwählt ist, ist ein« Mitwirkung der A.- und B.-Räte
in der Gemeindeverwaltungnicht mehr als Bedürfnis anerkannt wor¬
den. Dagegen ist ihnen gegenüber dm Gemeindebehörden ein Kon¬
trollrecht bei der Durchführung von Maßregeln ans dem Gebiet des
Ernährungs - und Wohnungswesens verblieben» Eine Teilnahme»«
den Sitzungen des Gemeinderats ist aber hierzu nicht erforderlich. ^

Voraussichtliche ZrvangsbeWirtschastung
der Kartoffelernte auch in diesem 3ahr.

Dem Vernehmen nach werden von verschiedenen Seiten
große Ankäufe in Herbstkartoffeln aus der neuen Ernte getätigt.
Wie wiederholt von maßgebender Seite erklärt worden istz
ist damit zu rechnen, datz wie in den Vorjahren , so auch i«
diesem Jahre eine Zwangsbewirtschaftung der Kartoffelernte
stattfindet . Durch die Zwangsbewirtschaftung wird die Er¬
füllung der geschlossenenVerträge unmöglich  werden.
Es mutz daher vor dem Abschluß solcher Verträge gewarnt
werden. !

Speech- und Schlichtungstage
bei de« Amtsgerichten.

Eine neuerdings ergangene Verfügung  des Justizmini¬
steriums beschäftigt sich mit der Einführung eines Sprech- und
Schlichtungstages bei den Amtsgerichten . Sie knüpft damit an
den bekannten Gerichtstag der Amtsgerichte , der schon bisher
zur Ratserholung der Bezirksangehörigen und zur Entgegen¬
nahme ihrer Gesuche bestimmt war , an , will aber eine ein¬
gehendere und umfassendere Tätigkeit der Amtsgerichte aus
dem Gebiete der Erteilung von Rechtsauskünften einstigen
und in bedeutungsvoller Weise die freiwillig « Schlichtung er
Streitigkeiten an die Beratung der Beteiligten anschlieW^
Die Verfügung des Justizministeriums will einen praktisch«
Versuch machen, indem sie ohne gesetzgeberischen Mahnahm ,



das zu erreichen sucht, was sofort erreicht werden kann, näm¬
lich die Verwertung der berufsmäßigen Kräfte im Dienste
einer freiwilligen Schlichtung. Die Verfügung gibt eingehende
Ausführungen über die Aufgaben des Friedensrichters , wie er
im Gegensatz zu dem rechtssprechenden Richter — dem Svruch-
richtcr — genannt wird , auf dem Gebiete der Auskunfts¬
erteilung und der Schlichtung und über den Umfang seiner
Tätigkeit . Danach ist kein Nechtsgebiet von der Beratung
ausgeschlossen; der Schwerpunkt liegt im bürgerlichen Recht;
aber auf den Gebieten des öffentlichen Rechts soll der Rat¬
suchende wenigstens erfahren , wohin er sich zu wenden hat ; bei
der Vielgestaltigkeit unseres Rechtslebens ist einer solchen all¬
gemeinen Rechtsauskunftsstelle , wenn sie sich durchsetzt, große
Bedeutung gewiß. Das Verfahren des Friedensrichters ist
durchaus formfrei. Was von den Streiken vereinbart wird,
sollen sie Schwarz auf Weiß in die Hand bekommen und in
nicht Menen Fällen kann, wenn dies notwendig sein sollte,
auch ein vollstreckbarer Titel erreicht werden. Die ganze
Tätigkeit des Friedensrichters , sowohl wenn er berät , als
wenn er schlichtet, erfolgt völlig kostenlos; nicht einmal die
Ausläßen des Gerichts werden erhoben. Im ganzen ein Ver¬
such, dem zum Besten unseres Volkes, das - in seiner großen
Mehrheit den Prozeß mit seinen finanziellen Opfern und den
psychischen Hemmungen scheut, nur voller Erfolg zu wünschen
ist und der jedenfalls einen wertvollen Vorgang für eine etwa¬
ige gesetzliche Regelung des sog. Eüteverfahrens bildet ; dabei
ist sich die Verfügung wohl bewußt, daß im Rahmen dieses
Versuchs nicht alles erreicht werden kann und auch nicht soll,
das sich rechtlich und tatsächlich besonders schwierige Fälle nach
wie vor nur zur eingehenden Behandlung durch die hierfür
berufenen Rechtsanwälte eignen.

Versorgung der Bevölkerung
mit Aepfel und Dirnen.

Der „Staatsanzeiger " enthält eine Verfügung der Landesver-
sorgungsstclle über den Verkehr mit Aepfeln und Birnen. Danach ist
der Erwerb dieses Obstes durch Ortsangchörige in unbeschränkter
Höhe, die Beförderung in Mengen bis zu 6 Zentnern innerhalb des
württembergisch-hohenzollernschen Versorgungsgebiets für den Ver¬
braucher vollständig frei. Händler benötigen für die Beförderung
jeder Menge einen Beförderungsschein. Desgleichen ist zur Versen¬
dung jeder Menge nach außerhalb des Versorgungsgebiets ein Be¬
förderungsschein einzuholen. — Der Beförderungsscheinwird, soweit
es sich um den Verkehr innerhalb Landes handelt, beim Erwerb durch
einzelne Verbraucher vom Ortsvorsteher des Abgangsorts/sonst von
der Landesversorgungsstelleausgestellt. Händlern und Verbraucher¬
vereinigungen werden Beförderungsscheinezum Voraus ausgehän¬
digt. Der Verkauf und Erwerb der Aepfel und Birnen auf dem
Baume mit oder ohne Versteigerung ist verboten. Ausnahmen wer¬
den von der Landesversorgungsstellebewilligt. Bei der in Ausficht
stehenden guten Obsternte ist mit einem außerordentlich starken Herbst»
Verkehr auf der Eisenbahn zu rechnen. Zur Vermeidung bedenklicher
Störungen wird es dringend erforderlich sein, daß die Verbraucher
das Obst, namentlich das Mostobst, nicht unmittelbar vom Erzeuger

erwerben, sondern sich wieder, wie in den früheren Zeiten an den
Handel wenden, der in der Lage ist, durch Beschickung des Marktes
mit ganzen Wagenladungen die Ansprüche der Verbraucher zu be¬
friedigen. Der Handel kann aber den Bedarf seiner Kunden nur
dann zu vernünftigen Preisen erwerben und abgeben, wenn die Preise
in den Erzeugungsgebieten nicht durch massenhaft selbst dorthin rei¬
sende Verbraucher, die in der törichten Angst, sonst nichts zu bekom¬
men, für ihren Bedarf an Most- oder Tafelobst unvernünftig hohe
Bezahlung bieten, unnötig in die Höhe getrieben werden. Wenn,
wie beabsichtigt, zu der guten inländischen Obsternte hinzu noch grö¬
ßere Mengen ausländisches Obst eingeführt werden, so kann wohl
eine genügende Versorgung der einheimischen Bevölkerungmit Obst
zum Zwecke des Frischgenusses und zum Zweck der Mosthcrstellung
in Aussicht genommen werden. Es besteht deshalb kein Grund, zur
Wiederholungder in den letzten Jahren abgeschloffenen Angstkäufe.

Besprechung von Vertretern der Landwirtschaft
mit dem Ernährungsminifter.

Am 16. August d. I . fand , lt . „Staatsanz .", unter dem
Vorsitz des Herrn Ernährungsministers eine Besprechung mit
Vertretern landwirtschaftlicher Fachorganisationen und der ein¬
zelnen landwirtschaftlichen Gauverbände statt . Hiebei wurden
eine Reihe wichtiger brennender landwirtschaftlicher Tagesfra¬
gen besprochen. 1l. a. kam auf dem Gebiete der Getreide¬
bewirtschaftung die Frage eines etwaigen Abbaus der Zwangs¬
wirtschaft, der Haus - und Mühlenkontrolle und die Preisfrage
zur Behandlung . Weitere Gegenstände der Besprechung bilde¬
ten u. a. die Bewirtschaftung der Kartoffeln und des Obstes,
die Ueberlassung von Militärpferden zu angemessenen Preisen,
sowie der Nutzviehhandel. Von seiten des Herrn Ernährungs¬
ministers wurde betont , daß für eine Reihe der behandelten
Fragen , insbesondere des Abbaus der Zwangswirtschaft die
Reichsregierung zuständig ist, so daß ein einseitiges und selb¬
ständiges Vorgehen Württembergs verfassungsmäßig nicht mög¬
lich ist, vielmehr nur im Einvernehmen mit dem Reiche er¬
folgen kann. Des weiteren wurde von ihm auf die derzeitigen
außerordentlichen Schwierigkeiten in der Eetreideversorgung
und auf die Tatsache hingewiesen, daß Württemberg  ge¬
rade auf diesem Gebiete in weitem Umfang vom Reiche ab¬
hängig ist. Auch wurden von ihm die Gefahren  dargelegt,
die sich aus einem überstürzten Abbau  der Getreide-
bewirtschaftung, insbesondere fiir die städtische Bevölkerung,
ergeben. Im übrigen sagte der Minister zu, die vorgebrachten
Wünsch«, soweit sie mit der Sicherung der Ernährung in Ein¬
klang zu bringen find, wohlwollend zu prüfen und gegebenen¬
falls beim Reichsernährungsministerium zu vertreten.

Sitzung des Landw . Hauptverbands
für Württemberg und Hohenzoller «.

* Bei den Verhandlungen des Landw. Hauptverbands von
Württemberg und Hohcnzollern wurden folgende Gegenständ« er¬
örtert: Das Ernährungsministerium wird um Einräumung eines
Sitzes im Beirat des Ministeriums und um Gewährung eines Bei¬
trages aus den Ueberschüssen der Fleischversorgungsstelle, die Zen¬

tralstelle für die Landwirtschaft um Uebergabe der Leitung der
Landw. Bezirksvercine und des Landw. Wochenblattes, das Mini¬
sterium des Innern um Einräumung eines Sitzes in der Soziali¬
sierungskommission gebeten. Das Arbeitsministerium wird ersucht,
durch eine allgemeine Verordnung die. Arbeitszeit des Personals in
Lohndrcschereicn der üblichen Arbeitszeit in der Landwirtschaft
zupassen. Mit dem Landesbaüernamt wird vereinbart, von Fall zu
Fall mit ihm und den übrigen Landw. Organisationen in gemein¬
samen Fragen zusammenzuarbeiten, um ein einheitliches Vorgehen
zu ermöglichen. ' Auf die zahlreichen Anträge der Bezirksvercine
und Ortsvcrcine wird das Ernährungsministerium ersucht, die heute
geltenden, im Verhältnis zu den Produktionskosten bedeutend zu nie
deren Getreidepreise durch eine Sachverständigenkommission nach
prüfen zu lassen und entsprechend zu erhöhen, die Mühlenkontrolle
und die Nachsuchungen aufzuheben oder zum mindesten einznschrän-
kcn und die Schrotmühlen zum Schroten von Hafer, Pferdebohnen
usw. freizugeben. Der Vorsitzende, Gutsbesitzer Dingler - Calw,
und der Geschäftsführerwurden beim Ernährungsminister in diesen
Fragen persönlich vorstellig. Beim Kriegsministerium wird angc
regt, von der Rückforderung und Versteigerungder Militärleihpfcrde
abzusehen, die Pferde der seinerzeitigen Zusage entsprechend den Ent¬
leihern zum Abflyätzungspreiskäuflich zu überlassen und die monat¬
lichen Untersuchungender Leihpferde während der Ernte und Be¬
stellzeit zu unterlassen.

Liebenzcll, 20. August. Eine evangelische Feier  mit
Meisterbilder-Andacht und Lichtbildervortrag (10 Jahre in Ruß¬
land), wie solche in Nagold, Altensteig, Hirsau usw. bei vollen Kir¬
chen stattsandcn, wird Herr Richard Jordan aus Riga  am kom¬
menden Sonntag auch in unserer Kirche veranstalten. Der Rein¬
ertrag ist zur Hälfte für unsere Ortsgruppe des Evang. Volksbundes
bestiimnt. Näheres ist aus der Anzeige zu ersehen.

SCB . Eßlingen, 18. August. Das Stehen auf den Trittbret¬
tern und Plattformen von Eisenbahnwagen hat wieder ein Opfer
gefordert. Bei der Einfahrt des Zuges 6.52 Uhr abends von Stutt¬
gart her in die hiesige Station beugte sich der 23 Jahre alte ledige
Kenner aus Mettingen zu weit vor und schlug mit dem Kopfe derart
an einen Signalmast, daß er herausfiel und auf der Stelle tot liegen
bliÄ.

SCB . Tübingen, 18. August. Seit einigen Tagen machen sich
freche Taschen- und Hoteldiebe bemerkbar, die in den Kaufgeschäften
Brieftaschenund den abreisenden Gästen das Gepäck aus den Zim¬
mern stehlen. Bei dem großen Verkehr der zahlreichen in' die Ferien
reisenden Studenten sind die Diebe bis jetzt nicht erwischt worden.

SCB . EberSbach a. d. F ., 18. August. Ein schweres Unglück
hat sieb gestern abend )46 Uhr auf der Bahnstrecke Ebersbach—Ret-
chenbam ereignet. Die 42 Jahre alte Ehefrau eines hiesigen Bahn¬
wärters warf sich aus Gram über einen in ihrer Familie in letzter
Zeit vorgekommenen Fall auf die Schienen und wurde von dem
daherbrausendenZug ersaßt und 50 m weit geschleift. Der schwer-
mütigen Frau wurden die Hirnschale eingedrückt und beide Füße
abgefahren, so daß der Tod sofort eintrat. "

Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Olschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Städtische
LeSensmittel-MsWe CM.
Buttermarke3 kann eingelöst werden.

LebeiMiltelverteilW flr die LMM.
Auf Bezugsmarke Nr. 13 kommen pro Person zur Ver¬

teilung:
s) Graupen
d) Haferflocken
c) AttoffeWrkeniehl
ch Suppenwürfel
e) Teigwaren
Y Käse

Delikateßkäse zu Mk. l.70, Weichkäse zu Mk. 1.65
und Hartkäse Mk. 2.20 das Pfund, je nach Vorrat.

Die leeren Kisten von der letzten Käsebelieferung sind mit-
zubringen. Die Einlösungssrist für die Bezugsmarke ist am 5.
nächsten Monats beendet.

Kommunalverband: Oberamtmann Gös.

IVO Gr. zu 44  Pfg . das Psd.
120 „ .. 82 ..
120 „ .. 76 ..
1 Stück 13  „ „ Stück
200  Gr . 66  „ « Pfd-
250 ..

Verloren
ging am Dienstag früh in der
Lederstraße ein

Paket mit

Bitte abzugeben gegen gute
Belohnung bei

MesserschmiedStotz.

Bohnen
werden abgegeben bei

Christ. Stürner,
_ Walkmühleweg.

1 fast neuen

mit Backwärmeofen
hat billig zu verkaufen

Theodor Siedler,
SlajchnereiBadLiebenzell.

Feinstes
Salatöl

pr. Liter Mk. 18L0!
HengstenSergs

Weinessig
!empfiehlt

II. Otto WM

Schöne, guterhaltene

Wohnzimmer-
Ei . richtung

wird zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe

unter3 . K. an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

^rsitag , cisn 22 . 68. M 8.,

Keine ZpMÄlinlie.k.M.WM.WIMlirell.
ttomoopalti mi6

waturtieilkunäixer
lligsne kmcbbelmncklung kür kraueolvicken, IVeisskluss, starker flexel,
Senkung, Kropt, Lelnlelcken, LettnSssen, Slasenleicken, Oallensteln,
blämorrboicken, Lsrttlecble, bislang, klsrven-, Herr- u. liungealelcksn.

t«m«r°Il?!°n!iM!kllw°  si
Samstag liock 8onn1ag »usvSrts.

Anferßigmv.Aerem- u.AnsVensnzügen,
Nen8m- <Am8ew unö

Unfertigenv.Namen-u.NÄHenAeiZeni
bei Sedelrneier,Schneidemeister,Lederstr.168.

Ein paar getragene, gut
erhaltene

hat zu verkaufen
H. Eehring , Lederstr. 178 i.

Ein Paar guterhaltene

»«Wesel
verkauft
Reifenauer , Metzgergasse.

Stroh
zu kaufen gesucht.

A. Lutz, Lederstr. 96.

Bei Kropf, dickem Hals usw.
hat sich bestens bewährt

Apotheker Raithelhubers
Kropfgeist

Biele Nachbestellungen!
Zahlreiche Dankschreiben!

Flasche3.50 Mk. bei3 Flaschen
franko. Allein durch

Hofapotheke Hechingen,
(Hohenzollern)

Rheumatismus.
Gebe kostenfreie Auskunft, wie
Sie in 8—10 Tagen davon
befreit werden.

E. Diem. Karlsruhe,
Sofienstraße 250.

Rückporto erbeten.

Auf 1. oder 15. September
jüngeres, fleißiges

Mädchen
für Kücheu. Hausarbeit gesucht.

Georg Mayer,
Handelsgärtner.

Suche für sofort tüchtiges,
fleißiges

Mädchen
für Haushalt und Hilfe im
Spezereigeschäft zu alleinstehen¬
der Dame. ---

Hedwig Baezner,
Pfor zheim-Brötzing en.

Fleißiges Mädchen
für Küche und Haus gesucht.
Paul Bertschy, Pforzheim,

Durlacherstratze 24.
Suche auf 1. September gut

möbliertes
Zimmer

in gutem Hause.
Angebote unterA W 100

an die Geschäftsstelle des Blattes
erbeten.

kMvkedle
Lirkenwasser(Dr. Dralle), Lren-
nesselwasser. flaprum, kau äe
Ouinine, ftsarbalssm, f>lleerseiie,
Zahnpasta, flsliklora, lUiloroäont,
pebeco, teine flautcreme, Semmer-
sprossengegeninittel. puäer, psr-
iümerien,Krillantinen, ist.pomsäen
Lartbinäen, -flamme unck-Wasser,
Artikel rur Nagelpilege, 5tirn- unä
flaubennetrechsÄr-u.Lockennaäeln,
flssr- unä Zahnbürsten, flamme

umi Zpiegcl usw.
I. o 'Krmstt

partümericgeschM, beim Lahnhot.

Traumbuch
das große ägyptische Mk..5.20.
Asta Verlag München 23,60.

M die Einmchzett:
Einmach-Tabletten
Einmach-Hülfe
Salycil-Papier
Salycil-Sänre
echte Korke
echte Gummiringe

für Wecku.s.w.
Mer -viMriecM

a. d. Nagoldbrücke.

Ein kleiner, runder, gut er-,
haltener

Zinmmseu
wird zu kaufen gesucht.
Georg Mayer , Handels¬
gärtner , Stuttgarterstratze.

"aWrlesstreiche
SchMselschnitte»

empfiehlt
R . Hauber.

HMMeiten
werden rasch und ^olid

angefertigt bei
W. Mitschere.

Friseurgesch

Feinste
Schlemmdrelde

zum Weitzen.

Merdrogerie Calw.I
an der Nagoldbrücke.



Gesangverein „Frohsinn".
(Mitglied des deutschen Arbeiter -Sängerbundes ).

Samstag , den 23. August abends
V-8 Uhr findet im badischen Hof ein

» Familien - Abend »
statt , wozu wir unsere Mitglieder , ganz besonders aber auch die
passiven mit Angehörigen sreundlichst einladen.

Nichtmitglieder , soweit sie nicht eingeladen sind , haben
deinen Zutritt . Der Ausschuß.

-Z

LieSeuzell— AMjrche.
Sonntag , den 24 . August , abends 8 Ahr

Evangelische Feier
Veranstaltet von Richard Jordan - Riga.

-4 . Meisterbiläer-
Flnäacht

„Das Leben 3esu"
mit 40 Meisterbildern.

8 . Lichlbiläer-
vortrag

.10 Jahre in Rußland*
mit 30 Lichtbildern.

Sperrfitz 1 Mk ., offener Platz 50 Pfg.
Karten bei Frau Bodamer und Mesner Schmid.

Samstag , 23 . August , abends 8 Uhr W

Kinder -FeiertR -v-rM-r
Kinder 30 Pfg . Erwachsene 50 Pfg.
Karten nur am Eingang der Kirche.

inikkttil
La«fL jedes Quantum

Christian Kiienzlen,
Mchtsast- u. Mamelitden-FaSrik mtt Dampfbetrielî

Sulzbach  a . d. Murr.
!̂ k

Hobe im Auftrag sehr schönes , gelbes , tastseid . Kleid,
sehr seine damastseidene Bluse mit Kunstmalerei , eine
sehr schöne weiße Bluse , schwarzen Gehrock und
Weste , sowie ältere Arbeitsjoppe zu verkaufen.

Sedelmaier. Schneidermeister, Lederstr.m.

Ich habe laufend -vbzugeben:
Blechdosen von 65 — 70 Gramm,

Dtyuyrreine Oelwachswarehochglänzend , gelb ». schwarz
Lederfett , gelb u. schwarz
Riemenfett in Stangen
Wagenfett
Huffett
Konfist . - Fett
Kleister u . Klebstoff
Waschpulver
Waschpaste
Vertreter unter günstigen Bedingungen gesucht.
Wilhelm Kling, chem.Fabrik, Weil im Dorf-Stuttgart.

erstklassige Qualitäts¬
ware , jedes Quantum

prompt lieferbar.
Grosfisten und Händler
erhalten Vorzugspreise.

Nicht jeden Tag

brauchen die Schuhe mit Krem behandelt
zu werden , wenn man

Dr . Gentner 's Oelwachslederputz

verwendet , denn er ist sehr ausgiebig
und der Glanz lange haltbar . Bei
trockenem Wetter Staub entfernen und

«it weichem Lappen uachreiben.

der noch

Verkauf
restlichen , sehr gut erhaltenen , zerlegbaren »

am Samstag , Ls« 23. August, uachm. 5 - 8 Ahr
in Ealw,  Turnhalle , auch an Nichtmitglieder.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
ehemaliger Kriegsteilnehmer und-Hinterbliebenen.

Verwertung
von überschüssigem Heeresgut.

Laut Mitteilung der Berwertungsstelle beim württ . Arbeits¬
ministerium stehen in der Zweigstelle Ulm

7 fahrbare Backöfen, etwa 80  Brote fassen d,
welche insbesondere für größere Güter zum Backen und zum
Dörren von Obst sehr gut geeignet sind , zum Verkauf . Der
Preis beträgt 1400 Mk . per Stück ab Station Ulm . Außerdem
kommen im württ . Artilleriedepot in Ulm , Söflingerstr . fortgesetzt

Geschirre, EMachm. Mrmge oller Art
und SelMchen

zum Verkauf . Die Verweriurgsstelle ist gerne bereit , den Landw.
Bezirks - und Ortsvereinen im Großen Geschirre usw . abzugeben
und bittet die Vereine , die Zeit der Besichtigung der Derwert-
ungsstelle , Zweigstelle Alm , Rathaus Zimmer Nr . 10,
Tel . 42 mitzuteilen.

Wir machen unsere Mitglieder auf diese günstige Gelegen¬
heit zum Einkauf von guten u. preiswerten Geschirren aufmerksam.

Landivirlschastlichw Vezirdrimi«.

«» Tausende  bereiten sich aus Rufs Kunstmostansatz 4>
^ mit Heidelbeerzusatz und mit Süßstoff ^: einm gm«HMUM;
^ die Flasche zu 100 Liter reichend , kostet 17 .— ^

Biele Anerkennungen . B»

^ Rufs Heidelbeeren mit Zutaten kosten zu 100 Liters 35 .— , A
wozu aber Zucker benötigt wird , mit Süßstoff kostet das ^

4» Paket ^ 3.50 mehr. ^

^ Jeder sollte einmal einen Versuch machen . ^
^ Alleiniger Hersteller : ^

Z Rob . Ruf . Ettlingen , Heidelbeer-Versand. z

Nlthengstett.
Berkause zwei

Milch- M
Ziegen

sowie ein Junges.
Heinrich Frshnmeyer.

Empfehle nochGarbenMer

EinLreffend eine
größere Anzahl

«Mer
auch zum Einschlagen geeignet,
verschiedene Größen.
Bestellungen nimmt entgegen

Ad . Eiebenrath,
Küfermeister.

GMnbiinder
Fr . Bolz , Handlung,

Oberreichenbach.
Auch eine schöne

M Ziege
verkauft

der Obige.

Zu verkaufen : 11 Stück
4 Monate aste

belg. Riese«
ä 8 Mk ., sowie großen 4 teiligen

Hasenstall.
Clement , Klein -Wrldbad.

Eine mit dem 3. Kalb , 35
Wochen trächtige

Schaff.

Kllh,
oder eine ältere samt Kalb ver¬
kauft

Friedrich Burkhardt,
Spindlershof.

empfiehlt
Otto Jung,

Landesprodukte.

GarSen-Mder
empfiehlt

Georg Pfeiffer , Badstraße.

Schöne , gesunde

Zwiebel
sind eingetroffen.

Röhm -Dalcolmo , Marktpl.

Oberkollbach.
Ein Jahr altes

ZOt-Rind
verkauft

Fr . Rexer , Eoldarbeiter.

Halbjährigen , starken

Stier
setzt dem Verkauf aus.

Leonhard Beuerle,
Althengstett.

SW

M

W
8

Freilag, äen 22. Kugust,
abenäs ' c-8—10 Uhr

, (bei günstiger wittemng)

in äen Ruranlagen

Konzert
mitEanz

äer Dalmer Ztaätkapslle.
Cintritl für Erwachsene Mk . 1.— .

Mnäer unter 14 Jahren 30 pfg.

V

X-

X*

Kurverwaltung . ^
sM

MULM
Allgemeine Beleih- u. PMÄ-Darleheil-AoslM
Iammstr . : : Lahr in Boden . : : Ecke Kaiserstr . 80.

Geschäftstätigkeit:
Vorschußfreie Gewährung von Darlehen zu produktiven Zwecken
gegen bequeme Ralenrückzahiung an Personen jeden Standes.
— Klein -Finanzierungen wirtschaftlich gesunder Geschäfte . —
Kurze Kredite  für einwandfreie Warentransaktionen .—-

Viele beglaubigte Dankschreiben beweisen die rasche ver¬
schwiegene u . für die Kunden angenehme Geschäslsabwickelung.
Gekürzte Briefaufschrift : Lahr  in Baden.

Zwei ältere , selbständige

MöbeWeim
können sofort einlretrn bei

M . Kalmbach,
mech . Mödeischreinerei,

_Altensteig.
Ein kräftiger , braver

Junge,
welcher Lust hüt , die Brot - u.
Feinbäckerei zu erlernen , wird
sofort angenommen bei
Wilh . Mößner , Bäckerei,
Pforzheim , Altstädterstr . 7.

Ein älteres , kräjtiges

wird zu baldigem Eintritt bei
guter Bezahlung gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Braves , sauberes
Mädchen,

das schon gedient hat , zu kleiner
Familie (2 Pers .) ans 1. Sept.
gesucht.

Brehm , Karlsruhe,
Hirschstraße 3 s.

Gesucht wird tüchtiges

welches kochen kann , zum Ein¬
tritt per sofort oder . Sept.
bei guter Behandlung und Ver¬
pflegung.
Frau Bankdirektor Gutmann,
Heilbronn , Bismarckstr . 6i.

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , in kleine
kinderlose Familie auf 1. Sept.
gesucht . Anträge an
Frau Fritz Buck, Pforzheim

Schwarzwaldstr . 32.

Jüngeres , braves

Mild-«-
in besseren Haushalt zu kleiner
Familie auf I . September ge¬
sucht. Zu melden bei
Frau Dreifuß , Pens .Schlag

Bad Liebeuzell.

Ich suche für Küche und
Haus ein solides , ehrliches

das schon in ähnlicher Stellung
gewesen , zum Eintritt im Sep¬
tember und erbitte mir gcfl.
Angebote.
Frau Fabrikant Hippelein,

Uhlandftr . 660.

Wegen Verheiratung meiner
seitherigen Köchin suche ich aus
l . Oktober zuverlässiges

Frau E . Sannwav ».

Fleißiges , ordentliches

Mädchen
für l . September gesucht.

Frau Marie Küchle,
Teuchelweg 619.

Fleißiges

Mädchen
für Zimmer , sowie pünktliche

Spülerin
bei gutem Lohn baldigst gesucht.

Wer sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Für sofort rin fleißiges,
tüchtiges , ehrliches

Mädchen
zur Wochenpflege und Besor¬
gung des Ha shalls (§ r<m
mit Kindern ) für zirka 6- 8
Wochen gesucht. Zu erfrage»
in der Geschäftsstelle ds . Dl.

Suche auf 1. oder l5 . Segu
zu kleiner Familie (3 Personen)
ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
das schon gedient l" ' ^
Kochen und den Hc b»
versteht.

Frau Friedrich Steia-
brenner , Pforzheim-

Brötzingen , Wittumftr.
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